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von Konkurfenz und Propaganda sich haben, sondern Erfahrungen bei weitem besser verwirklicht als durch
daß S1@e siıch einen echten Austausch 7wischen den intellektuelle Auseinandersetzung. Sıe schließt Demut un
Menschen emühen. Diese Bemühung MU VOoN langer Hochherzigkeit ein. Der Friede 1St das ınd der Wahr-
and vorbereıtet se1n; S1e wırd durch gemeinsam erlebte heit, der Gerechtigkeit un der Liebe

Das Forum
Briete die Sc'hriftleitung der Herder-Korrespondenz

Z ur Ökumenischen Eschatologie Hınblick auf diese habe ıch gESART, daß WIr nıcht mM1t
jener absoluten Gewißheit, die NUr die göttliche ften-In ıhrem Augustheft hat die Herder-Korrespondenz einen barung 1bt, können, dafß autf dieser Erde VOTLArtikel MmMIiIt dem Titel „Katholische Interpretation der

Sökumenischen Eschatologie“, veröffentlicht, 1n dem ine der Parusie schon eın Tag kommen werde, dem es
keine Schismen, keine Häresien mehr yäbe (denn das WaAareFolge VO Leitartikeln des monatlich erscheinenden Bul- die Voraussetzung für die siıchtbare FEinheit aller hri-letins „ Vers ‚’Unıte )Qhretienne“ kritisch analysiert WIrr  d

bın dem Verftfasser des Artikels dankbar, daß die- sten) habe aber ebenfalls ZESAZT, daß die sichtbare
Einheit jener Christen,; die den Lehren des Herrn voll-

SCIMN theologischen Versuch se1ine Aufmerksamkeit ZUSC- kommen treu sind, eines der Merkmale der wahren ungewendet un auf die Wiıchtigkeit der Probleme hin- unzerstörbaren Kirche se1 und dafß das genüge, dasgewlesen hat, die diese Studie aufzurollen unternımmt. Er Gebet Christi eiınem 1in bezug aut seınen wesentlicheninterpretiert me1ne Gedanken jedoch wiederholt derart,; Gegenstand wirksamen Gebet machen. Das 1St dasdaß S1C seiner Meıinung nach miıt den Weisungen des
Lehramts nıcht übereinstimmen, insbesondere iıcht mI1t yCNaAUC Gegenteil der Auffassung, die MIr beigelegt WOT-

den 1St.der Enzyklıka Mystıcı Corporis. möchte jer auf die Die Rıchtigstellung, die iıch jer gegeben habe, genugt;wıchtigsten Punkte eingehen, die S Ww1e s1e der Vertasser
der Kritik aufgefaßt hat, Schwierigkeiten bereiten, un zeıgen, da{ß auch die Ansıchten, die INa  z mMI1r als

Folgerungen AUS den vorhergehenden zugeschrieben hat,möchte nachweisen, daß die Interpretation, die VOon TTT völlig tern lıegen. Aus meınem Text geht Zanz klardiesen Punkten gegeben hat, melinen Ideen vollkommen
fremd ISE. Wollte in  —$ diese Interpretation für richtig hervor. dafß WIr nıcht NnUur sollen, daß eine siıcht-

bare FEinheit unter Christen dereinst ex1istieren werde,ansehen, muüufßÖte 1114  - überdies dem Schluß kommen, sondern daß W1r glauben müuüssen, daß e1ne solche Einheitdaß meıline Auffassung voller Widersprüche ISt; un: iıch Nnıe aufgehört hat un n1ıe aufhören wıird existieren, dabın überzeugt, daß diese Erwagung den aufmerksamen S1C eiınes der Merkmale, der Kennzeichen der Kırche 1StLeser des Artikels der Herder-Korrespondenz schon azu
ber diese sichtbare Finheit umfaßt leider ıcht alleveranlaßt hat, sıch fragen, ob be1 dessen Verfasser

nıcht vielleicht einıge schwere Mißverständnisse vorliegen. Christen. Mehr noch. selbst 11 zukünftigen Leben wird 6X

viele auch katholische) Christen veben. die der EinheitEs heißt dort, die Kirche sC1 meılner Meinung nach 1er
der triıumphierenden Kiırche verloren sind, weıl S1E, derauf Erden nıichts anderes als „ein ensemble VO  $ Gnaden-

mitteln“ Sünde anhaften und ohne letzte Reue gestorben, keinenTatsächlich eine seltsame Behauptung für
eil Reiıich (5ottes haben werden.einen katholischen Theologen. In Wahrheit steht 1ın 1mMNEC1-

W as die Schlußfolgerung betrifft, die Einheıit. die die
nem Text yanz anderes, nämlich daß die Kirche
1ın hrem irdıschen 7ustand cht 1LUTr eine spirituelle Christen 1 gemeinsamen Besitz der heiligmachenden
Gnadenwirklichkeit, sondern auch ıne Summe von CGna- Gnade fänden (eine Einheit, der auf Grund ıhrer

aufrichtigen Überzeugung Christen aller Konfessionendenmitteln 1St un da dieser Aspekt iıhrer irdischen
el haben können), se1 die einz1ge, die wır 1er auf Er-Existenz, dem s1e ihren sichtbaren Bestand verdankt, ıhr

ebenso wesentlich 1St WwW1e E  hr mehr ausschließlich spirıtuel- den anstreben könnten, würde iNnan S1C vergeblich 1n
meınem Text oder 1n meınen Ideen suchen. Im Gegenteıl,ler unsichtbarer Aspekt. Das 1St Yyanz anderes als
ich habe ausführlich entwickelt. daß wenn WIr keine AUS-die Behauptung, die 11a be1 INr inden geglaubt hat,

un auch etwas Yanz anderes als der typisch protestan- drückliche Oftenbarung besäßen. auf dieser Erde eın
Tay kommen werde, dem keine Schismen un keinetische Begriff einer reın geistigen Kirche
Häresien mehr vebe, WIr doch ebensowen1g eine ausdrück-Be1 der Behauptung, ıch hätte ZESAZT, die Einheit der

Christen SC1 icht Gegenstand einer ausdrücklichen Ver- iche Offenbarung besäßen, die besagte, eIn solcher Hag
werde ıcht kommen. Mıt anderen Worten: WIr wıissenheißung Christi1, sondern 1Ur eines Gebets, hat der Ver-

fasser der Kritik be1 der Zıtierung meıines Textes eın e1IN- ın dieser Hinsıicht nıchts Gewıisses. habe hinzugefügt,
ziges Wort ausgelassen, aber diese Auslassung führt daß es unfer jeder Voraussetzung unserTe Pflicht 1St

arbeiten (und VOT allem beten), dafß sıch schon 1er aufeiner argerlichen Zweideutigkeit des Sinnes dieses Satzes.
habe tatsächlich nıcht VO der FEinheit der Christen, Frden 1n größtmöglichem Ausmadß, für eiıne mÖg-

sondern von der FEınheıit aller Christen gesprochen?. Im lıchst zroße Anzahl VO  — Christen, das Gebert des Herrn
die siıchtbare Einheit seiner Jünger ZU Zeugn1s für

Unsere Meldung (S5 507 lınks) Dumont „kommt immer wieder die Göttlichkeit seiner Sendung erfüllen möge., Es 1st
darau zurück, die Finheit der sichtbaren Kırche, die ‚historische Fiın-
heit‘, 1n ihrem Wesen begrenzen durch die Definition, sıe s@e1  S 1n 1
irdischen Lebensbedingungen ‚ein ensemble VO' Gnadenmitte [] mellen Verheißung VO seiten Christ  ı  46 «& Ebenso heißt weiter

rfe n n1 9 daß die sichtbare Einheit allereine Entsprechung der (katho ischen) „Einheit der Gnade“ M1t dem Ööku-
Christen sich auf dieser Erde realisiere“, und weiter Ww1e er
lınks): yı *

menischen Begriff „eschatologische Einheit“ fin
„Von dieser ‚historischen Einheit‘ se1l die FEinheit aller Christen er-Unser Text S 506) Sagl aber: stellt die hr kühne These auf,
scheiden‚die sichtbare Finheit aller seiner Jünger 1St cht Gegenstand einer
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offen'bar, daß dieses Ausmaß von zwei Dingen abhängen SIie sind der Gunst beraubt, in den unsichtbaren Aspekt der
wird, von denen WIr nıchts vorhersagen können: VO dem Einheit oder, SCNAUCT, iın das, was ın diesem Aspekt die
Gnadengeschenk Gottes selbst un! von der Treue, mıiıt der Rolle des Ziels gegenüber den Mitteln spielt, einbezogen
die Christen auf diese Gnade antwortien Darın lıegt eın se1n; umgekehrt können Niıchtkatholiken aktuell
zweifaches Mysterium: das der Vorsehung Gottes 1m 1m Besitz der heiligmachenden Gnade seın (was, nebenbei
Dienste seınes Erlösungsplans, und das der Freiheit des bemerkt, VOFrausSsetZT, daß s1e, das weıter oben
Menschen (auch auf kollektiver Ebene) gegenüber eben zıtlerte Schreiben des Heiligen Offiziums erinnert,
diesem Plan zleich teilhaben übernatürlichen Glauben); sS1e sind

Jede andere als die eschatologische Einheit soll iıch also 1m Genuß des tiefsten Grundes des unsiıchtbaren
weıter DESAZT haben — könne NUr hintfälliges („pre- Aspektes der Einheit, ohne iıhrem sichtbaren Aspekt —-

käres“) sein. Das ware NU.:  - tatsächlıch eine ziemlıch zugehören. ber das 1St habe iıch hinzugefügt
glaubliche Behauptung, und Slıe steht in völligem Gegen- Ww1e verbreitet auch seın INag, eine Anomalıie, eiIn akzı-
Satz dem, Was ıch wirklich gBESAaARZLT habe Nachdem iıch denteller Tatbestand, der die einzelnen etrifit. Diese

nachdrücklich den unvergänglıichen Charakter der sicht- zwıefache Feststellung besagt 1n keiner Weise, daß
baren Eıinheit hervorgehoben habe, den Gott seiner Kırche sıch un wesenhaft keine Beziehung bestünde 7zwıschen
geschenkt hat, WwW1e könnte iıch da VO iıhrem hintällıgen den beiden Aspekten der Eıinheit, sotern CS sıch diıe

Kırche handelt. bın weıt davon entfernt, die Auf-Charakter reden? Wohl habe ıch von Hınfälligkeiten SC-
sprochen, ber NUr 1n bezug auf die Einzelnen: Unsicher- fassung der ökumenischen Kreise 1n diesem Punkt te1l-
eIt 1im Besitz der heiligmachenden Gnade, die durch die len, da{fß die Stelle meıner Untersuchung, die meın

Kritiker jer 1m Auge hat, gerade darzulegen versucht,Sünde verloren werden annn obgleich auch diese u11ls

nıcht Aus der übernatürlichen Ordnung herauslösen kann, dafß INa sıch nicht, WI1e s1e 65 LunN, damıt zufrieden geben
1ın die WIr uns freiwillig durch den Glauben und die Taute kann, 1n dem sichtbaren Aspekt eine bloße etwalge ften-

barwerdung des unsichtbaren Aspekts sehen, als obeingeordnet haben: Unsicherheit des Besitzes der Einheıit
ıhrem sıchtbaren Aspekt für die Einzelnen und die Kıiırche e1Ins se1in könnte, ohne daß ihre Einheit offen-
Gruppen, die durch Schisma, Häresıe, Apostasıe kundig ware. Das geht eindeutig AUS der Tatsache hervor,

VOIl iıhr abfallen der durch Exkommunikation von iıhr da{fß WI1e ich immer wieder betone die Elemente, die
ausgeschlossen werden können. ber 1St ganz klar, da{fß der Kırche ıhren sıchtbaren Bestand gyeben Dogmen,
individuelles oder auch kollektives Versagen ıcht die Hierarchie, Sakramente), konstituierend für die Kırche
Exıistenz der Kırche 1n ihrer wesenhaften Einheıt in 1n iıhrem irdischen Zustand sind, Zanz WwI1e jene
rage stellen ann, denn der Genuß dieser Einheit 1st der Elemente tür S1e konstitutiv sind, dıe, sıch unsıchtbar,

den Nachtfolger Petr1 gescharten Gemeıinschaft ZUZC- NUur VO Auge des Glaubens wahrgenommen werden kön-
sıchert. NCN, da{ß WeNn ıch VO Elementen spreche, die der Kirche

Daraus folgt, daß iıch weıt davon entfernt bın, die ihren sichtbaren Bestand geben, ich diese ıcht blo{f
sinnlichen Realıiıtäten machen will? Es 1St klar, da{fß Dog-Posıition der nichtkatholischen ökumenischen Theologen

hinsichtlich ihrer Auffassung VO der Natur der Einheit, INCN, Hiıerarchie un Sakramente wesentlich eine Sp1r1-
die WIr 1er auf Erden suchen mussen, Jlegitimieren; tuelle Wirklichkeit 1n sıch tragen un daß S1e gleichzeitig

durch einıge ıhrer Seiten sinnlıch un: durch andere egen-1mM Gegenteil, iıch hebe hervor, 1n welchen Punkten un in
welcher Weiıse der katholische Glaube sıch dem wıder- stand des Glaubens siınd.
Z Übrigens legt MIır meın Kritiker auch iırrtümlıcher- Im übriıgen habe ich daran erinnert, dafß, W 1€e die Sakra-
weıse die Meınung bei, gelte 7zwischen Zzwel FEinheiten zugleich Zeichen un Ursachen des Wırkens der

wählen, einer sichtbaren un einer unsichtbaren. Es Gnade 1ın den Seelen sind, ebenso auch die Elemente, die
der Kirche ıhren siıchtbaren Bestand un ıhre Einheıitannn keine 7wel Einheiten geben, ebensowenig W1€e 6S

geben, ıcht NUur Kundgabe, sondern Verwirklichung der7zwel Kirchen geben kann, eine sichtbare un eın unsicht-
bare. Wenn ich hie un da der Kurze willen die Aus- Gnadeneinheit sind, auf die S1€e als auf iıhr wahres, doch

verborgenes Zıel hingeordnet sind Ich habe auch auf diedrücke sichtbare Einheit, unsichtbare Eıinheit gebraucht
habe (wie MNan ganz allgemeın Ja auch VvVon kämpfender Bedeutung un hervorragende Rolle der Eucharistie in
Kırche un triumphierender Kirche spricht, hne damıt dieser Beziehung hingewilesen. AIl das scheint mir sehr

weıt davon entfernt, denen den nichtkatholischenbehaupten, c5 gyebe Z7wel Kirchen), zeıgt der Kontext
doch deutlich SCHNUß, dafß es sich für miıch NUur VeCOr- Okumenikern recht geben, für die sıch das Problem
1edene Elemente oder Aspekte einer einzıgen Einheıit der christlichen Einheit darauft beschränkt, das bisher 1Ur

handeln A Dıie exakte Formel: sichtbarer un unsıicht- och iıcht verwirklichte Oftenbarwerden eıner doch schon
barer Aspekt der Einheit, kehrt 1n meiınem Text oft verborgenen un unverlierbaren Einheit anzustreben.
5  T, wieder, jeder Zweideutigkeit 1n dieser Hinsicht YEL mverschiedene Bedeutungen des Wortes
vorzubeugen. „eschatologisch“

Noch 1n einem andern Punkt hat meın Kritiker meıne Es scheint mır, daß eine der Hauptursachen des Mi1(S-Gedanken z1iemlıch entscheidend entstellt, nämlich 1ın verständnisses, dem meıine Artikel Anlaß gegebenbezug auf den vollständigen Mangel Entsprechung haben, 1n der verschiedenen Bedeutung suchen 1St, die
zwiıschen dem sichtbaren un dem unsichtbaren Aspekt INa  —$ dem Wort „eschatologisch“ geben kann83. In den
der Einheıit. Meıine Bemerkung ezieht sıch auf Zz7wel unbe-
streitbare Tatsachen: CS z1bt Katholiken, die ıcht Diese notwendige Begriffsanalyse hatten WwWIr bereits 1m Juliheft 477

aktuell 1 Stande der Gnade sınd: s1e. sind noch Glieder und begonnen, eachten ist, da der Begrift „eschato-
logisch‘ 1m evangelischen Sprachgebrauch DUr teilweise das Ende der Zeıt
m Futurum IMEeINT.der Kırche, weil S1e durch den übernatürlichen Glauben nende „Entweltlichung“, bei Peter Brunner eine jetzt schon eLw2 11

e1 Bultmann bedeutet OLr eine Jetzt sıch erel

mahl hereinbrechende Gnadenwirklichkeit. Letzteres veranlaßte unsun die übernatürliche Hoffnung treı 1n die Ordnung der
dem Hinweis, nachzuprüfen, ob dieser Sprachgebrauch sıch vielleicht MItGnadenmittel, die s1e darstellt, einbezogen leiben; aber dem katholischen Begriff der „Übernatur“ berührt.
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meiısten protestantischen Kreisen kennzeichnet diesesWort zuallererstmıiıt größter | auigkeit fe zulegen,
ausschließlich den Zustand der Dinge, WI1e sıch nach unwWwI1e die Begriffe der un der andern überein-

A der Parusıe oftenbaren wırd Das Wort wird dort iUmmMeEn oder ı Gegensatz zueinander stehen. ine jahr-
Bedeutung angewandt die iINnan chronologisch nennen hundertelang auseinandergehende Entwicklung unNnserer
könnte (bei verschiedenen Auffassungen, über deren Theologien hat dazu geführt, da{fß WITL verschiedene Spra-
FEinzelheiten iıch miıch hier ıcht verbreiten kann); un chen sprechen. Die yleichen Worte haben oft verschiedene
diese Bedeutung wiıird bisweilen durch das Wort „end- Bedeutung, un die Mühe der WIr uns unterziehen

MUSSCH, besteht darin, dafß WIFLr uns klar werden uSSCII1,gültıg (final) Prazısıcrt Wenn S1IC VO der Kirche als
f VO  —_3 eschatologischen Wirklichkeit reden, fassen dıese welcher W eise die und die andern VO uns sich

protestantischen Kreise S1C als auf das sich der die Wirklichkeit vorstellen die diese Worte und Begrifte6 Wahrheit un Totalıtät sSC1NECS Wesens erSst nach der ausdrücken sollen. Um dieser Notwendigkeit Rechnung
Parusıe verwirklichen wird Wollte INa  ea} den protestantiı- LragenN, habe iıch CS für nützlıch gehalten, D die Begriffe
schen Eschatologismus diesem Sınne bezug auf die ‚eschatologısche Einheıt „geschenkte FEinheit „histori-
Natur der Kırche übernehmen, würde das nıchts ande- sche Einheit“ untersuchen die WITLr häufig den
res bedeuten als den protestantischen Kirchenbegriff Schriften UunNSCTCGr getrennNten Brüder den ökumenischen
übernehmen. Kreıisen antreften In bezug auf S1C habe ich versucht
ber das Wort „eschatologisch“ annn auch eiNe andere bestimmen welchen Begriffen SI katholischen theo-
Bedeutung haben, WI1C S1IC der Ostkirche gebräuchlich 15T logischen System, WIC 6S uns 1St entsprechen
un mehr un mehr auch der katholischen Theologie können, un welchem schr Sınn auch WILr diese
benutzt wiırd Dann dient das Wort dazu, all das gleichen Ausdrücke gebrauchen können. habe mich
bezeichnen, W as der Heilsökonomie auf den Zustand bemüht, die Analyse methodisch un klar W16 möglichder ınge eZzug hat der Jüngsten Tag offtenbar durchzuführen, iındem ich, dies möglıch Warfr,werden wird un Banz besonders auf alles, Was der die Ahnlichkeiten oder Annäherungen vermerkt, aber

4S gegenwartıgen Wıiırklichkeit schon CeX1IStTIErt 1aber nach ebenso sorgfältig die Unterschiede festgestellt habe Dıiese
dem Jüngsten Tag noch tortbestehen wird ZWar Bemühung Klarheit der orge Wahrheit un
anderer Modalıität, 1aber doch wesentlich identisch mMi1t dem Objektivität 1ST, glaube ich, C1Ne Pflicht intellektueller
Gegenwärtigen. SO verhält O sıch MI der heıilıg- Redlichkeit un daher schlechthin C1NC Pflicht der Gerech-
machenden Gnade die nach geläufigen Auffassung tigkeıit.der katholischen Theologie von der Teilnahme KOLt- Das I1SE 1Ur C111 EPSEGT Schritt aut Ce1inNne Weg, der eifrıgerlıchen Leben der Ewigkeıt Nur durch die Modalıität des ausgebaut werden müfÖte Mufß ich noch betonen, da{fß
Besitzes unterschieden St hier auf Erden 1111 Glauben, diese Methode nıchts INIT der Haltung falschen Ire-

Hımmel der Anschauung; für den einzelnen VOCI- 151711U5 tun hat, VOr dem das Lehramt mehrmals gC-lierbarer Weise auf Erden, unverlierbarer Weise hat und der darin bestehen würde, die Rechte der
Hımmel In diesem Sinne können WITLr VO der Kirche VWahrheit, die der Kırche Zur Bewahrung anvertraut

dafß S1e€ C1NEC eschatologische Wiırklichkeit 1ST, denn worden IST, ZUgUNStICN leichten, aber trügerischen
S1IC 1ST nicht NUur gänzlich auf das endgültige Kommen des Verbrüderung opfern? Ziel un Methode der 1er VOTF-
Reiches hingeordnet, sondern SIEe etellt schon tatsächlich geschlagenen Analyse sind sicherlich ganz andere. Es 1SE
dessen Erstlinge dar: da der mystische Leıb Christi, der S1C wahr, da{fß diese un das ISTt einen Augen iıhr
schon hıer 1ST schon der gyleiche 1STt der S1IC ewiglich nach erstes Verdienst dazu beitragen kann, zuweilen eut-
der Parusıe SsSCInN wird außer hinsichtlich der Seinswelse: liıcher sichtbar machen, daß bisher ErSLT CIN12C WCN1IEC
Glauben, Kampf Wachstum 14 , der An- Aspekte des vie!fältiger_1\ Mysteriums Kirche Angriffschauung, Sıeg, der Vollendung Datrıa worden sind, Aspekte, 1e  1 der TragödieIn diesem Siınne habe iıch CM CN Artikeln iıch habe der Trennung der Christen und iıhren zugleichiıcht pr  n auch VO!] ergreifenden und bisher enttäuschenden Versuchen ZUuUr
eschatologischen Aspekt der Einheit gesprochen, übrigens Wiedervereinigung Alg Rolle spielen. Von daher Aln

Verbindung MI1 dem Begriff der heiligmachenden auch unsefe Aüufgabe sSC1M die Posıtionen ApologetikGnade, bei dem iıch auch niemals habe ıhren
NUuUAaNCIieren die, W 16 scheint iıhre Unwirk-ontologischen Charakter betonen Mır vorzuwerfen, samkeiıit bezug auf die Einheit eıl demich h  atte mich auf protestantisch-eschatologischen Umstand verdankt, dafß S1C sıch nıcht genügend allerKirchenbegriff eingelassen 1STt also widersinn1ıg Flemente der Wahrheit die SIC verteldigt, bewußt bleibt

ber alles allem überwiegen, WwWenn man INITt allerEıinıge Worte über 7Ziel un Methode
pastoralen Vorsicht vorgeht dıe Vorteile die möglichenDer Artikel C115 Kritikers endet MM drei Fragen Nachteile. ennn das agnıs (wenn es überhaupt C11Ss ist),die Auffassung, die (1 IN1Ir unterlegt. glaube, klar daß WITL Nscrn getreNNtEN Brüdern „CInN (GGewıissennachgewiesen haben, WI1Ee unzutreftend diese machen“ (wıe es mein Kritiker für C1Ne Auffassung, die

Auslegung 15E daß ich miıch VO  —$ der Beantwortung tatsächlich gar nıcht die IST; fürchtet), indem WIrdieser Fragen für dispensiert halten darf Ich möchte JE-
doch die dritte der Fragen Z Anlaß nehmen, EIN1ISC gewissenhaft dem Anteıl Wahrheit Gerechtigkeit wiıder-

fahren lassen VO dem S1eC leben, könnte eın egen-Punkte bezug auf Ziel un: Methode der Arbeit
gewicht gegenüber dem Vorteıl bilden, den WIr schließlich

b 53 Prazlısiıcren, die der katholische Theologe ME1INCL Meınung
nach auf dem Gebiet der Okumenischen Bewegung darın finden werden, der Wahrheit deren Hüterıin die

Kirche 1St (MEUEr dienen, JC exakter WITL dieseeisten hat
Wahrheıit erkennen.Wenn WIr wollen da{ß der Dialog IN1ITt NSCTN gEeIrENNILEN

Brüdern fruchtbar wird 1ST Vo  3 der größten Wichtigkeıit, Boulogne-sur-Seine Dumont


